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„Solidarisch ist man nicht allein“ 

 

 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 
die Corona-Pandemie bestimmt nun schon 
seit mehreren Wochen unseren Alltag. Für 
alle ist diese Situation neu, eine Vorberei-
tung war nicht möglich, Erfahrungen haben 
wir in dieser Form noch nicht machen müs-
sen. Täglich werden wir mit neuen Informa-
tionen und Herausforderungen konfron-
tiert. 
 
Die Auswirkungen auf das öffentliche Leben 
und die Wirtschaft sind spürbar, ein Ende ist 
nicht absehbar. Die Berichterstattungen 
möchten wir weder wiederholen, noch kom-
mentieren. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Unsere Aufgabe sehen wir auch weiterhin 
darin, die Interessen unserer Mitglieder auf 
allen Ebenen, in allen Gliederungen und Re-
gionen bestmöglich zu vertreten. Eine große 
Herausforderung für die ver.di Beschäftig-
ten, die natürlich auch mit der Krisensitua-
tion umgehen müssen. 
 
In den letzten Tagen wurden deshalb in den 
Bezirken, in den Fachbereichen und auf der  

 
Landesbezirksebene strukturelle und organi-
satorische Umstellungen vollzogen. Wir ar-
beiten vor Ort in kleineren Teams, die den 
Geschäftsbetrieb in den Bezirksgeschäftsstel-
len aufrechterhalten. Darüber hinaus wer-
den viele Beschäftigte „mobil arbeiten“, 
d.h., ihre Arbeit an geschützteren Orten ver-
richten. Die Kontaktaufnahme ist sowohl te-
lefonisch, als auch per Mail möglich. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die weitestgehende Reduzierung auf die Be-
zirksgeschäftsstellen dient dem Schutz der 
Beschäftigten und der Mitglieder. Das gilt 
auch für die bundesweite Regelung, den Be-
sucherverkehr in allen Geschäftsstellen ein-
zustellen. 

 
Abgesagte Veranstaltungen bedeuten nicht, 
dass keine Kommunikation stattfindet. Über 
unsere Homepages der Bezirke und der Fach-
bereiche werden wir zeitnah informieren. 
Bitte nutzt die technischen Möglichkeiten 
zur Kontaktaufnahme, unsere Beschäftigten 
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werden auch weiterhin versuchen, zeitnah 
zu reagieren. Besonderes Augenmerk legen 
wir auf die Beantwortung von arbeitsrechtli-
chen Fragen im Zusammenhang mit den Aus-
wirkungen der Krise. Unterschiedliche Rege-
lungen in den einzelnen Branchen, im öf-
fentlichen Dienst und bei den Selbstständi-
gen müssen dabei berücksichtigt werden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 
viele unserer Mitglieder stehen im Fokus der 
öffentlichen Wahrnehmung.  
 
Vom ärztlichen- und nichtärztlichen Personal 
sowie von den Pflegekräften wurden schon 
vor der Pandemie übermenschliche Leistun-
gen erwartet. Unsere Kolleginnen und Kolle-
gen im Handel, bei den Postdiensten und 
Speditionen, im Telekommunikationsbereich 
und im Personennahverkehr sind täglich von 
der Infektion bedroht und gehen trotzdem 
ihrer Arbeit nach. Die Beschäftigten im Be-
reich der öffentlichen Verwaltung arbeiten 
mit Notbesetzungen, sind mit persönlichen 
 
 

 
Schicksalen konfrontiert und haben trotz-
dem den Anspruch, kompetent und bürger-
nah zu agieren. Das als selbstverständlich 
wahrgenommene Funktionieren der Ab-
fallentsorgung, die Öffnung der Schalter in 
den Filialen der Banken und Sparkassen, die 
Servicedienstleistungen der Assekuranzen 
und nicht zuletzt die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, die vorübergehend nicht ihrem 
gewohnten Arbeitsalltag nachgehen kön-
nen, verdienen höchste Anerkennung.  
 
Viele von euch sind der Gewerkschaft beige-
treten, weil ein Solidargedanke hinter dem 
gewerkschaftlichen Engagement steht. Die-
ses Gefühl muss uns alle wieder verbinden – 
die Gelegenheit dazu haben wir jetzt. 
 
Passt auf euch auf und bleibt gesund! 
 
 
 
Bettina         Oliver         Kerstin         Ines 
 

Leipzig, 25. März 2020 

 
 
 


